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Interview mit Grit Brunner 

“Faktenbasiert und einfühlsam Mut und 
Zuversicht schenken” 

Kreativ, zielstrebig und empathisch: Die junge Autorin Grit Brunner erzählt mit ihrem Buch die 

Geschichte einer kleinen Leukämiepatientin.  Das Bilderbuch berichtet aus der Perspektive 

eines Kindes; es ist ehrlich, aber auch hoffnungsstiftend. Lesen Sie nun, wie sie auf die Idee 

kam, dieses Thema als Maturaarbeit zu wählen, wie sie vorgegangen ist und vieles mehr in 

unserem Autoreninterview.   

Das Bilderbuch schrieben und illustrierten Sie ursprünglich als Maturaarbeit. Wie kamen Sie zu 
diesem Thema ? Was war Ihre Motivation, so ein Buch zu schreiben?  
 Ich habe mir bereits sehr früh Gedanken über das Thema meiner Maturaarbeit gemacht. Dabei wurde 
mir bewusst, dass ich etwas Gestalterisches und etwas Medizinisches machen wollte. In einem 
Bilderbuch zum Thema kindliche Leukämie lassen sich beide Aspekte gut vereinen. Zudem möchte ich 
mit diesem Buch vielen Betroffenen eine Hilfe zur Krankheitsbewältigung anbieten  
  
Kinderbuchautorin oder Ärztin? Wie sieht Ihre berufliche Zukunft aus?   
Wenn alles klappt, werde ich Medizin studieren. Das Erstellen von Bilderbüchern bereitet mir viel 
Freude, aber es soll ein Hobby bleiben.  
  
Was ist es für ein Gefühl, dass Buch mit einem Verlag zu veröffentlichen?   
Das Buch gedruckt zu sehen? Es ist ein grossartiges Gefühl. Dennoch fühlt es sich bisher 
noch unwirklich an. Ich hätte mir nie vorstellen können, dass mein Bilderbuch in Regalen von 
Buchhandlungen, Privathaushalten oder z.B. Klinikbibliotheken zu finden sein wird. Dafür bin ich dem 
Karger Verlag sehr dankbar.  
  
Wie sind Sie vorgegangen? Wo haben Sie gestartet?  
Zu Beginn habe ich mir einen groben Handlungsablauf überlegt. Darauf aufbauend schrieb ich die 
Geschichte und illustrierte die passenden Bilder. Während des ganzen Prozesses habe ich die Bilder 
und den Text ständig angepasst und überarbeitet.  
  
Wie haben Sie sichergestellt, dass Ihr Buch die richtigen Botschaften vermittelt?  
Ich habe systematisch recherchiert und umfangreiche Fachliteratur über Leukämie und das Erstellen 
von Bilderbüchern gelesen, um mir eine gute Wissensgrundlage zu schaffen. Zudem habe ich mir 
als kreative Inspiration Bilderbücher zu allen möglichen Themen angesehen.  
  
Wie haben Sie sich über die Krankheit und die Behandlungen informiert?   
Hauptsächlich durch medizinische Fachbücher, aber auch im Internet, wie zum Beispiel auf der 
Homepage der Krebsliga.  
  
 



Wie haben Sie hier sichergestellt, dass Ihr Buch medizinisch korrekt ist?   
Ich habe viele Fachbücher über Leukämie gelesen und mir in einem zusätzlichen Theorieteil der 
Maturaarbeit die relevanten Grundlagen über diese Erkrankung inklusive Diagnose und Therapie 
zusammengefasst. Darüber hinaus habe ich mich z.B. mit meinem Vater ausgetauscht, 
welcher Mediziner ist.  
  
Wie ist Ela entstanden? Wussten Sie von Anfang an, wie Ela ausschaut, was sie macht, 
was sie für einen Charakter hat?   
Anfangs überlegte ich mir nur eine grobe Handlung. Erst während des präzisen Schreibens hat sich 
Elas Charakter entwickelt. Bevor ich die definitiven Illustrationen erstellte, zeichnete ich  verschiedene 
Figuren. Aus diesen Skizzen entwickelte sich schliesslich Ela.  
  
Warum war es Ihnen wichtig, diese Geschichte zu erzählen?   
Die kindliche Leukämie ist die häufigste onkologische Krankheit im Alter bis zu 15 Jahren. Das 
erkrankte Kind, die Geschwisterkinder, die Eltern und das allgemeine Umfeld sind einer grossen 
physischen und psychischen Belastung ausgesetzt. Zudem gibt es bis jetzt nur wenig Bilderbücher 
über Leukämie, in denen das Kind selbst erkrankt ist. Es ist wichtig, dass die Kinder ihre Krankheit 
verstehen und wissen, was in ihrem Körper passiert. Bei aller Ehrlichkeit darf mit den kindgerechten 
Erklärungen nicht zu viel Angst ausgelöst werden, sondern es muss faktenbasiert und einfühlsam Mut 
und Zuversicht geschenkt werden.  
  
Wer soll das Buch nach Ihrer Meinung lesen? An wen richtet sich Ihre Geschichte?   
Die Krankheit betrifft nicht nur das kranke Kind, sondern auch das Umfeld. Das Leben ändert sich 
schlagartig, und vor allem die Eltern machen sich grosse Sorgen um ihr Kind. Geschwisterkinder 
haben teilweise Angst, schuld an der Krankheit zu sein, weil sie die Schwester zum Beispiel geärgert 
haben. Oft sorgen sich die Eltern so sehr um das kranke Kind, dass sie weniger Zeit für die 
anderen haben. Das macht die Geschwisterkinder traurig. Deshalb ist es wichtig, dass auch sie 
verstehen, wieso sie jetzt weniger Zeit mit den Eltern verbringen können oder wieso die Eltern 
öfter traurig sind.  
  
Haben Sie schon Feedback von Kindern zu dem Buch bekommen? Wenn ja, was haben diese 
gesagt?  
 Mit betroffenen Kindern konnte ich bisher noch nicht sprechen. Allerdings habe ich viele positive 
Rückmeldungen von meinen Eltern, Ärzten/Ärztinnen und Mitarbeitenden der Selbsthilfegruppen 
bekommen.  

  

 


